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Gesetz zur Weiterentwicklung der Berufskollegs in Nordrhein-
Westfalen und zur Änderung schulgesetzlicher Vorschriften 
(10. Schulrechtsänderungsgesetz), Drucksache 16/4807  
Aktenzeichen: I.1/A 15-V.9 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
wir bedanken uns für die Übersendung des Gesetzesentwurfs der 
Fraktionen der SPD, CDU und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, mit der Gele-
genheit unsere Stellungnahme abgeben zu können. Zu den in diesem Ge-
setzesentwurf angesprochenen Sachverhalten nehmen wir folgenderma-
ßen Stellung: 
 
1. Primus-Schulen:  
Grundsätzlich begrüßt die KED in NRW, dass Möglichkeiten erprobt wer-
den, wie weiterführende Schulen „vor Ort“ möglichst wohnortnah und fi-
nanzierbar erhalten bleiben können, deren Charakteristika gleichzeitig 
überschaubare Organisationsformen sind. Denn aufgrund des demogra-
phischen Wandels und der sich abzeichnenden Abschlussorientierung 
wird das vorhandene schulische Angebot nicht in allen Fällen unverändert 
bestehen bleiben können.  
Eine Verlängerung des Zeitraums um ein Schuljahr, in dem dieser Schul-
versuch erprobt werden kann, ist zielführend, wenn dieser dann konse-
quent und sachgerecht genutzt wird, damit ein fachlich fundiertes Konzept 
erarbeitet werden kann und eine angemessene Evaluation und Berichter-
stattung garantiert wird. Dabei sollte beachtet werden, dass die Ressour-
cen, die für den Schulversuch bereitgestellt werden, nicht das Untersu-
chungsergebnis beeinträchtigen, weil die beteiligten Schulen sowohl beim 
Personal als auch bei den Sachmitteln im Vergleich zu den vorhandenen 
Einrichtungen Vorteile besitzen. 
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Ergänzend sollten folgende Anmerkungen noch in die Diskussion einbe-
zogen werden: 
# Einzelne Schulversuche können sicherlich noch nicht bestehende Schul-
formen, wie Realschulen und Hauptschulen, mit deren oft sehr sinnvollen 
und bewährten Konzepten besonders beim Übergang von Schule in den 
Beruf, sowie die erst jüngst etablierte Sekundarschule gefährden. Jedoch 
könnte auf lange Sicht die Einrichtung von PRIMUS-Schulen den verein-
barten Schulkonsens, der keine Schulform abschafft und ein vielfältiges 
öffentliches Bildungs- und Schulwesen garantiert, das ausdrücklich ein 
gegliedertes Schulsystem, integrierte Schulformen sowie weitere andere 
Schulformen umfasst, beeinträchtigen. Außerdem könnte der gewünschte 
„Schulfriede“ leiden, wenn immer neue Projekte Unsicherheit in die Schul-
landschaft bringen. 
 
# Ob der Zusammenschluss einer weiterführenden Schule mit einer 
Grundschule zu einer PRIMUS-Schule die Chancengerechtigkeit und die 
Leistungsfähigkeit erhöht und die Schülerinnen und Schüler so zu besse-
ren Abschlüssen geführt werden, weil ein längeres gemeinsames Lernen 
in jahrgangsübergreifenden Lerngruppen mit stark individualisierten Unter-
richtsarrangements und alternative Formen der Leistungsbewertung (Mög-
lichkeit des Verzichts auf Ziffernnoten bis Klasse 8) ausdrücklich gefordert 
wird (s. Eckpunktepapier Schulversuch PRIMUS), ist zu hinterfragen. 
Denn aktuelle Untersuchungen betonen stark die Abhängigkeit erfolgrei-
cher Schulpraxis von der Persönlichkeit und Qualität der Lehrkräfte und 
die erfolgreiche, fachabhängige Umsetzbarkeit der Lerninhalte. Allerdings 
wird die Lehrerabhängigkeit in kleineren Einheiten größer zum Vorteil oder 
Nachteil der Schüler. 
 
2. Weiterentwicklung der Berufskollegs:  
Die Aktualisierungen, die aufgrund der in den letzten Jahren erfolgten Än-
derungen des BBiG`s  notwendig wurden, sind angemessen.  
Zu Recht wird auch festgestellt, dass die Ausbildungsvorbereitung von Ju-
gendlichen mit besonderem Förderbedarf im Berufskolleg einer Reform 
bedarf. Dazu sind Freiräume und Kapazitäten notwendig, die jedoch nicht 
zu Lasten Dritter bzw. der kommunalen Gebietskörperschaften gehen dür-
fen. Dies  erfordert dann ebenfalls eine kritische Begleitung der Entwick-
lung. Denn wir haben den Eindruck, dass bisher das Thema Inklusion ge-
nerell nicht konsequent über die Grundschule hinaus bedacht wurde. 
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 

 
  
Dr. Herbert Heermann 
Landesvorsitzender 


